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 1.	 Sichern aller restlichen Weide-
tiere und Erstversorgung der ver-
letzten Nutztiere.

 2.	 Finden Sie tote oder verletzte 
Nutztiere und vermuten Sie ei-
nen »großen Beutegreifer« als 
Verursacher, behalten Sie die 
Nerven und vermeiden Sie es, 
Spuren zu verwischen. Bei den 
Spuren kann es sich auch um 
Trittsiegel, Kot oder Haare des 
großen Beutegreifers handeln.

 3.	 Stellen Sie sicher, dass tote oder 
verletzte Tiere weder Kontakt 
zum eigenen Hund noch zu an-
deren Beutegreifern wie dem 
Fuchs haben. Dies kann später 
die eindeutige genetische Zu-
ordnung, z.B. zu einem Wolf, er-
schweren.

 4.	 Melden Sie den Vorfall Ihrer BBV 
Geschäftsstelle, damit sie Ihnen 
unterstützend zur Seite stehen 
kann.

 5.	 Den Fundort und die Kadaver 
mit Fotos und Videos dokumen-
tieren. Senden Sie diese später 
per E-Mail an: fachstelle-gb@lfu.
bayern.de und an die BBV-Ge-
schäftsstelle.

 6.	 Tote Tiere an Ort und Stelle lie-
gen lassen. Mögliche DNA-Spu-
ren sollten bestmöglich erhalten 
werden. Optimal hierfür sind tro-
ckene und kalte Bedingungen. 
Im Falle von Niederschlägen 
oder Taubildung ist es sinnvoll 
das Tier abzudecken. Die Bil-
dung von Kondenswasser sollte 
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Was tun beim Verdacht auf Wolfsriss?

jedoch vermieden werden.
 7.	 Durch den Rissbegutachter der LfU 

wird eine DNA-Probe genommen. 
Eine sachgemäße Probennahme 
erfolgt nicht in der Wunde selbst 
sondern dort, wo vermutlich Spei-
chel des Verursachers gefunden 
werden könnte (um die Wunde he-
rum).

 8.	 Wann DNA-Zweitprobe? Sollte eine 
Entnahme einer DNA-Probe durch 
den Rissbegutachter oder eine an-
dere staatliche Stelle nicht erfol-
gen bzw. verweigert werden, kann 
der geschädigte Weidetierhalter 
einen Veterinär oder Rissbegleiter 
hinzuziehen.

 9.	 Zweitprobe: Die vom Rissgutachter 
der LfU genommene Probe könnte 
geteilt werden. Alternativ könnte 
ebenso ein Rissbegleiter oder ein 
Veterinär mit dieser Probeent-
nahme beauftragt werden. Wichtig 
ist, dass der Probennehmer fach-
kundig ist.

10.	 Melden Sie den Vorfall bitte sofort 
telefonisch an das LfU-Wildtierma-
nagement und verlangen Sie einen 
Rissbegutachter zur Entnahme ei-
ner DNA-Probe. Telefon: 09281-
1800-4640 (Mo bis So 10 bis 16 Uhr) 
oder kontaktieren Sie ihre örtliche 
Polizeidienststelle, wenn die Mel-
dezeit außerhalb der Geschäftszeit 
liegt.

11.	 Kontaktieren Sie den zuständigen 
Jäger und installieren – wenn mög-
lich- Wildkameras für die Folgen-
acht, um zu dokumentieren, dass 

der Wolf/Luchs/Bär wieder an 
den Tatort zurückkehrt. Ihre Bil-
der/Filmaufnahmen senden Sie 
per E-Mail an: fachstelle-gb@lfu.
bayern.de und an die BBV- Ge-
schäftsstelle.

12.	 Das LfU bietet ein Formular zur 
Meldung von Hinweisen zu Wolf, 
Luchs oder Bär an: https://www.
lfu.bayern.de/natur/wildtierma-
nagement_grosse_beutegreifer/
hinweise_melden/doc/formular_
meldung_wolf_luchs_baer.pdf

	
	 Füllen Sie dieses aus und sen-

den Sie es an: fachstelle-gb@lfu.
bayern.de

13.	 Verbringen Sie die Kadaver nur 
mit dem vorherigen Einver-
ständnis des LfU! WICHTIG: Kon-
taktieren Sie die TBA erst nach 
Freigabe durch die LfU. Wichtig 
ist hier der Hinweis an die TBA 
»mit Vermerk auf amtliche Sek-
tion«.

14.	 »Ausgleichsregelung Große Beu-
tegreifer«, siehe hier:

	 ht tps : / /www.geset ze -bay -
ern.de/Content /Document /
BayVV_7912_4_U_11677
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